10ab Geo - Aufgaben für Montag, d. 01.02.2021

•  Verschafft Euch zunächst einen Topographischen Überblick über die Lage des 

   Aralsee`s, seiner Zuflüsse, angrenzenden Landschaften und Länder. 

   (Atlas S.142/143, S.144 K1 + S.146 K3)

   →  Löst nun die Aufgaben 1, 2, 3 + 4 auf dem beigefügten Arbeitsblatt.

Anthropogene Eingriffe     Beispiel:   Aralsee – Syndrom     ← (neue Überschrift im Hefter)

•  Erklärt zunächst allgemein und kurz, was das Aralsee – Syndrom ist.

    (Infokasten beigefügter Text – letzter Abschnitt und LB S.52) 

•  Erarbeitet Euch dann anhand der beigefügten Texte (S.88/S.89) wesentliche Aussagen 

   zum Thema.  

      →  in Stichpunkten und   

      →  unter den jeweiligen Teilüberschriften 

      →  übernehmt die Statistik ↓ unter die Ausarbeitung

      Oberfläche des Aralsee`s und der sich verändernde Salzgehalt 

[image: image1.jpg]Jahr | Oberflache | Salzgehalt

(in 1000 km3)| (in g/l)
1960 68000 10
1970 60900 1M
1980 51400 17
1990 | 38800 30
2000 | 28200 45
2020 19200 70

(Prognose)

6: Oberfliche des Aralsees und der

sich verdndernde Salzgehalt





•  Löst nun die Aufgaben 5, 6 + 7 auf dem beigefügten Arbeitsblatt.

•  Schaut Euch das Video auf youtube nochmal an:

    →      https://www.youtube.com/watch?v=ZGXVq9obUms
Viel Geduld beim Lösen, bleibt gesund und

                                                             erholt Euch gut in den Ferien!
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Arbeitsblatt

[image: image3.jpg]Aralsee-Syndrom

. Benenne die Lander und Stadte in der Kartenskizze.

. Bezeichne in der Kartenskizze die Fllsse und den Kanal.

. Trage die Ausdehnung des Aralsees von 1960 ein (Atlas).

. Trage Bewasserungsflachen und Anbaukulturen ein (Atlas). A44 K4 eder 4ke K2

. Erstelle ein Ursache-Wirkungsschema zu den Verédnderungen im Aralseegebiet
(Lehrbuch S. 88-89).

. Beschreibe kurz das Aralsee-Syndrom. )

7. Nenne weitere raumliche Beispiele fir das Aralsee-Syndrom. £3 .56
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Aralsee-Syndrom: Raumliche Beispiele:





S. 88    Aralsee – Syndrom

[image: image4.jpg]l Das Aralsee-Syndrom

Das Syndrom beschreibt am Oko-
system des Aralsees die Problema-
tik von zentral geplanten, groB-
technischen Wasserbauprojekten.
Solche Projekte sind ambivalent:
Einerseits stellen sie die gewlnsch-
ten Ressourcen bereit, anderseits
beeinflussen sie Umwelt und Ge-
sellschaft nachteilig (siehe S. #).5.3
Die Dimension der Projekte kann
globale  AusmaBe annehmen,
schon weil die betroffenen Flussre-
gionen sehr groB und oftmals
auch grenziberschreitend sind.

Im Rahmen des Aralsee-Syndroms
werden jene Umweltdegradatio-
nen untersucht, die durch die Er-
richtung technischer GroBprojekte®
wie zum Beispiel demStaudamm-
bau, sFlussausbau und «Bewdsse-
rungsfeldbau entstehen.

2: Salzsee im Trockenraum .

Der Aralsee - ein 6kologisches Desaster

Der Aralsee, ehemals viertgroRter SiiRwassersee der Erde, liegt in der
ariden und semiariden Region Zentralasiens. Der See wird von Amu-
darja (2294 km Linge) und Syrdarja (2660 km Linge) gespeist.
welche beide den Gebirgen Pamir und Tian Shan entspringen. Die sow-
jetische Zentralregierung wollte mit einem auf maximale land-
wirtschaftliche Ertrdge ausgerichteten gigantischen Bewd#sserungspro-
jekt in den 1950er- und 1960er-Jahren die Produktion von Baumwolle
erhohen und durch ihren Export neue Devisenquellen erschlieRen.
Durch die Ausdehnung der Bewisserungsfldchen, die Abzweigung eines
Teils des Flusswassers in den Karakum-Kanal sowie den verstirkten
Verbrauch von Wasser in der Industrie verringerte sich der Zufluss in
den Aralsee um 94 Prozent. Gleichzeitig verringerte sich das Volumen
des Sees um zwei Drittel. Seine Fldche halbierte sich und 30000 km?
salzhaltigen Seebodens wurden freigelegt. Der Salzgehalt erhohte sich
entsprechend (siehe Abb. 6).





S. 89   

[image: image5.jpg]Auswirkungen des anthropogenen Eingriffs

Die Flora und Fauna des Sees ist heute weitgehend erloschen. 60000
Arbeitsplidtze gingen in der Fischerei verloren. Durch den Riickzug
des Sees dnderte sich das Klima im Aralgebiet. Die geringere Damp-
fung von Temperaturschwankungen fiihrte zu einem verstdrkt konti-
nental geprigten Klima mit heiBeren Sommern und kélteren Wintern.
Stiirme transportierten Salz vom ehemaligen Seegebiet in die umlie-
genden Regionen.

Hohe Grundwasserstdnde fiihrten zu Bodenversalzung und langfristig
zu EinbuRen im landwirtschaftlichen Ertrag und der Erntequalitit.
Nach der anfinglich hohen Ertragssteigerung um 67 Prozent in den
ersten 15 Jahren der Projektrealisierung sanken die Ertrdge. Die Ge-
sundheit der inzwischen auf ca. 50 Mio. Menschen angewachsenen
Bevolkerung verschlechterte sich aufgrund fehlender Abwasserreini-
gung und Umweltverschmutzungen aus der Landwirtschaft. So fiihrte
der Kontakt mit pestizidverseuchtem Schmutzwasser vor allem in der
arbeitsintensiven Baumwollproduktion zu einer bis zu 15fach erhoh-
ten Sterblichkeit aufgrund von Krebs, TBC, Typhus und anderen Er-
krankungen bei den dort arbeitenden Frauen und Kindern.

(Quelle: Welt im Wandel, Wege zu einem nachhaltigen Umgang mit Siiwasser, WBGU, Jahres-
gutachten 1997, S. 184)




